Die Estergeschichte

1. Teil: Kennen lernen der Figur Ester

Das ist Ester. Ester ist eine schöne Frau, sie ist außerordentlich klug und sie hat ein gutes Herz. Doch nicht nur das, Ester ist auch besonders mutig. Sie macht sich viele Gedanken darüber, wie Frauen in ihrem Land behandelt werden. Damals waren viele Ehemänner nicht nett zu ihren Frauen. Sie bestimmten über ihre Frauen und erlaubten es ihnen nicht, eine eigene Meinung zu haben und ihr Leben so zu leben, wie sie es gerne wollten. Doch keine Frau traute sich, sich darüber zu beschweren oder über diese Ungerechtigkeit nachzudenken.

Nach dem Tod ihrer Eltern lebt Ester bei ihrem Onkel Mordechai am Hof des Königs Ahasveros in Susa. Das liegt in Persien. 

Ihr Onkel Mordechai arbeitet für den König und deshalb dürfen sie auch beide am Hof leben. 

Ester ist glücklich mit ihrem Leben und sie fühlt sich wohl bei ihrem Onkel im Palast. Er ist ein gütiger Mann, der Ester viel beibringt und sie gut behandelt.

Ester und ihr Onkel sind Juden. Zur Zeit Esters war es nicht leicht eine Jüdin zu sein, denn viele Menschen mochten die jüdischen Menschen nicht. Sie wurden schlecht behandelt und es wurden böse Geschichten über sie erzählt, die nicht stimmten. Manche wollten sie sogar töten.

2. Teil: Der Befehl des Königs

Der König Ahasveros war ein sehr mächtiger Mann und er zeigte auch schnell, wie viel Macht er hatte und was er mit Menschen machte, die ihm nicht gehorchten. Seine letzte Frau, die ihm nicht gehorchte, ließ er einfach aus dem Palast jagen.

Eines Tages erfährt Ester, dass der König eine neue Frau sucht. Schön soll sie vor allem sein und dem König natürlich gehorchen, heißt es.

Ester macht sich viele Gedanken und hofft, dass sie nie etwas mit dem König zu tun haben wird. Sie würde es nicht aushalten, auf eine solche Art und Weise von ihrem eigenen Ehemann behandelt zu werden.

Doch eines Tages stehen die Boten des Königs vor ihrer Tür und befehlen ihr mit in den Palast zu kommen, denn der König hat es befohlen. Er möchte sie kennen lernen und dann entscheiden, ob sie seine Frau werden soll.

Ester bleibt das Herz stehen. Sie soll zu diesem Mann in den Palast und vielleicht seine Königin werden? Ihm dienen? Seine große Macht Tag und Nacht spüren?

Auch Esters Onkel Mordechai ist sehr erschrocken. Er macht sich große Sorgen. Als die Boten das Haus wieder verlassen haben, redet er Ester gut zu. „Du musst hingehen, Ester! Auch wenn es dir schwer fällt. Du kannst diesen Befehl nicht einfach ignorieren.“ Er hat Angst, dass Ester sonst bestraft wird.

Ester weiß nicht, was sie machen soll. Sie macht sich viele Gedanken und kann an nicht anderes mehr denken.

Bevor sie sich am nächsten Tag auf den Weg macht, gibt ihr Onkel ihr noch den Rat: „Sag niemandem, dass du eine Jüdin bist. Und hüte dich vor allem vor Haman, dem Minister des Königs. Er würde alles tun, um uns Juden zu schaden.“

Ihr Onkel umarmt sie noch zum Abschied und sagt:“ Gott wird mit dir sein. Und deine Hand über dich halten.“ 

Ester fasst neuen Mut und macht sich auf den Weg. Auf ihrem Weg dorthin geht ihr viel durch den Kopf...

3. Teil: Ester als Königin am Hof

Der Königspalast ist für Ester eine ganz neue Welt. Alles ist so prachtvoll und glänzt und glitzert. Ester werden viele prächtige Kleider und wertvoller Schmuck gebracht, den sie anziehen soll, um vor den König zu treten. Sie soll für den König besonders schön aussehen.

Dann steht sie vor dem König. Esters Herz klopft vor Aufregung viel schneller als sonst. Der König mustert sie von Kopf bis Fuß und sagt in einem bestimmenden Ton: „So sei es, du sollst meine neue Frau werden!“

Ester bleibt nichts anderes übrig, als nicht zu widersprechen und das zu tun, was der König befiehlt.

Ester lebt jetzt schon einige Zeit im Palast. Sie hat viele Diener, ihr wird jeder Wunsch erfüllt, aber richtig glücklich ist sie nicht. Eigentlich kann sie nichts alleine machen.

Ihren Mann, den König, hat sie noch nicht oft gesehen und es gibt strenge Regeln, wie sie sich ihm gegenüber verhalten soll. Zum Beispiel darf sie nicht einfach unangemeldet zum König gehen. Er könnte sie ansonsten mit dem Tod bestrafen. Ester hat große Angst etwas falsch zu machen und sie ist sich sicher: so hat sie sich die Ehe und ihr Leben nicht vorgestellt. Es ist so gemein und ungerecht, dass der König Menschen so schlecht behandelt.

4. Teil: Ester – Die Mutige

Eines Tages bekommt Ester einen Brief von ihrem Onkel Mordechai. Sie freut sich sehr und öffnet ihn neugierig. Mordechai schreibt ihr, dass er zwei Männer belauscht hat, die vorhaben den König zu töten. Er bittet Ester in seinem Brief darum, dass sie diese Nachricht weitersagt, damit die Männer verhaftet werden können.



(Frage: Was wird Ester tun?)

Ester überlegt nicht lange und handelt sofort. Die beiden Männer kommen ins Gefängnis und es wird genau aufgeschrieben, dass es ihrem Onkel zu verdanken ist, dass der König nicht umgebracht wurde. Da die Minister des Königs sich um solche Sachen kümmern, erfährt der König gar nicht von diesem Vorfall. 

5. Teil: Ester beim König

Eines Tages passiert etwas Furchtbares. Esters Dienerin erzählt ihr, dass der Minister des Königs überall erzählt, dass die Juden, sowie Ester und ihr Onkel es sind, den König nicht verehren würden. Sie würden sich nicht genug vor dem König verbeugen, behauptet der Minister, und der Onkel von Ester hätte zu ihm gesagt, dass er sich nur vor seinem Gott und nicht vor dem König verbeuge. Die Juden müssen alle eingesperrt werden, verkündet der Minster laut.

Ester bekommt große Angst, aber sie darf sich natürlich nichts anmerken lassen, denn sie ist doch selbst eine Jüdin und schwebt somit auch in großer Gefahr. Außerdem macht sie sich Sorgen um ihr Volk und vor allem hat sie Angst, dass sie ihren Onkel verhaften werden.

Wieder bekommt Ester einen Brief von ihrem Onkel und  er bittet darin Ester um Hilfe. In ihrer Verzweiflung betet Ester zu Gott. „Er zeigt mir bestimmt, was ich tun kann“, denkt Ester.

Plötzlich hat sie eine Idee. Es gibt nur eine Lösung, wie sie ihren Onkel und ihr Volk retten kann. „Meldet mich beim König an!“ befiehlt sie den Wachen. Die Ratgeber Esters sind sehr erschrocken: „Das kann Euch das Leben kosten!“ Aber Ester lässt sich nicht einschüchtern; sie nimmt ihren ganzen Mut zusammen. Es geht schließlich um ihren Onkel und ihr ganzes Volk. Sie muss es einfach schaffen, dass der König sie zu sich lässt und sie anhört ohne sie gleich zu töten.

Mit klopfendem Herzen macht sie sich auf den Weg zum König. Wie wird der König reagieren? Wird er wütend sein? Ester zittern die Knie, doch sie muss jetzt ihren ganzen Mut zusammennehmen. 

„Ich sollte meine Königin öfter sehen“, hört Ester den König sagen, „sie ist so wunderschön. Wünsch dir etwas. Ich werde dir jeden Wunsch erfüllen“. Ester ist so erleichtert. Mutig beginnt sie zu sprechen: „Ich möchte den König und seinen Minister gerne zu einem festlichen Abendessen in meinen Gemächern einladen.“

„Diesen Wunsch erfülle ich dir gerne“, antwortet der König und lächelt.

Beim Abendessen sind alle gut gelaunt bis der Minister des Königs beginnt zu erzählen: „ Die Juden werde ich schon das Fürchten lehren. Sie werden alle nicht mehr lange leben.“Der König findet das scheinbar ganz in Ordnung. Zustimmend nickt er seinem Minister zu.

Ester stockt der Atem! Was soll sie jetzt nur machen? Sie hält die Spannung kaum noch aus. Ganz ruhig beginnt sie zu sprechen: „ Manche Juden haben für den König aber auch schon gute Dienste getan. Das sollte nicht vergessen werden.“ Der König schaut Ester kurz an Ob er wohl verstanden hat, was sie meint? „Hoffentlich denkt der König über meine Worte nach“, denkt Ester, „ich darf die Hoffnung nicht aufgeben, dass der König mich, meine Gedanken und Worte ernst nimmt. Er soll nicht meine Schönheit ernst nehmen.“

Ester würde ihm am liebsten noch viel mehr sagen, aber sie traut sich nicht. 

Zum Dank für den schönen Abend hat Ester einen weiteren Wunsch beim König frei. „Mein größter Wunsch wäre, euch beide morgen wieder bei mir begrüßen zu dürfen“, sagt Ester schnell.  Freudig stimmt der König zu. Ester kann den nächsten Abend kaum erwarten. Ob ihr Plan gelingen wird?

Der zweite Abend verläuft ähnlich wie der erste. Der König ist gut gelaunt, nur der Minister ist auffallend still.

„Meine liebe Königin, deine Worte von gestern haben mich sehr nachdenklich gemacht. Ich habe mir gestern Nacht noch alle Bücher kommen lassen, in denen die Menschen aufgezählt sind, die etwas Gutes für den König getan haben. Und ein Jude, über den viel Schlechtes geredet wurde, hat mir einmal das Leben gerettet. Ester weiß sofort, dass er ihren Onkel meint.

Der König sieht plötzlich seinen Minister lange und streng an. „Minister, du hättest beinahe einen riesengroßen Fehler gemacht. Das darf nicht noch einmal passieren.“

Jetzt weiß Ester: sie hat es geschafft! Sie kann jetzt ganz ehrlich sein und dem König erzählen, dass sie eine Jüdin ist und das der Jude, der dem König das Leben gerettet hat, ihr Onkel ist. Sie erzählt ihm auch, wie schlecht der Minister immer über das Volk der Juden gesprochen hat. 

Aufmerksam hört der König Ester zu. Erhört Ester, seiner Frau zu, er bewundert ihren Mut und ihre Klugheit. Ester merkt, wie stark sie sich dadurch fühlt und wie es ihr neuen Mut macht.

Der Minister wird sofort entlassen und vom Hof gejagt und es werden Boten in jeden Teil des Landes geschickt, die verkünden: „Das Volk der Juden soll geschützt sein!“

Überall im Land werden Feste gefeiert. Und Ester? Sie ist glücklich und sie dankt ihrem Gott und betet zu ihm. Er hat ihr den Mut gegeben, dass sich ihr Leben und das des Volkes der Juden doch noch zum Guten verändert hat.

